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Okumene

Gespräch über ott Dıie protestantische Theo- Fremdlingen besser verstanden, als WwWenNnn mMa  }

logıe 1m Jahrhundert. Eın Textbuch. Hrsg. ıhnen miıt irgendeinem augenblicklich -
Vo  3 Heınz ZAHRNT. München: Pıper 1968 dernen Kauderwelsch entgegenkommen Z
497 Lw. 22,—. mussen meıint. Eıine befremdliche Sache 1St Ja

Zu Zahrnts Buch „Die Sache M1t Gott“, das das, Was WIr iıhnen un! ZuUerst uns cselbst
n aben, auf jeden Fall Sehen WIr Z1966 ın kürzester Frist eiınem theologischen

Bestseller wurde (vgl arüber diese Zschr. 179 dafß es die große Neuigkeit die Botschaft VOo  3

11967 ] 155 tD; wird hier das Textbuch nach- der Liebe Gottes, gerichtet uns Menschen,
geliefert. Es bietet, großen und leinen wıe WIr en Zeıten N, S1N! und sein
Themenkreisen geordnet, Stücke Von vier Z e1- werden wirklich ıst, ann werden WIr VOo  3

ihnen bestimmt sehr wohl verstanden wWwWer-len bıs vier Seıten Lange Aaus den Schriften
evangelischer Theologen des etzten Halbjahr- den.  « Paul Tillich: 1€ kirchliche und 1n

einem großen Ausmafß auch die biblische Ter-hunderts, und gerechterweise kommen el
all die verschiedenen Richtungen, die 1M C1r- minologie sind weıt entfernt VO:  =} der Wirk-
sten Buch 1n ihrem geschichtlichen Entwick- iıchkeit uUunNnNsererI geschichtlichen Sıtuation. Wenn
Jungszusammenhang dargestellt wurden, S1e trotzdem mit jener priesterlichen Arroganz
Wort. Es geht „die Frage, WAas 1n —- gebraucht werden, die das biblische Wort e1n-

veränderten elt eigentlich eißt, fach repetiert und der gleichgültig 1St; ob
Ott glauben (7) In welches Problem- der Zuhörer davon ergriffen wird oder nı  T,

ann Ort gewißlich auf, ‚Wort Gottes‘spektrum sıch diese Frage auslegt, mögen die
Themen des Buchteils zeıigen: dıie se1n, un! WIr' mit echt überhört. Und der
öglichkeit des Redens %”O  > Ott Men- Geistliche, der sich als Maärtyrer eıiner göttli-
schen, die Wirklichkeitsfremdheit der Kirche, chen Erfolglosigkeit fühlt » 05 macht sich
deren politische Verantwortung, „Ende der schuldig durch Mangel Gegenwärtigkeit“
Religion“?, ar „Tod Gottes” ?, die Forde- (309 f Kann INAan einfach bn, hıer habe
rung nach Ott 1mM Diesseits eın Stelldich- der eıne schlechthin echt und der andere

schlechthin Unrecht? Und 1St auch NUur daseın Iso aktueller Fragen der heutigen theo-
logischen Diskussion. Dabe: wırd VOr allem Mehr der Weniger „Recht“ bestimmen,
nıiıcht monologisiert. Diese naheliegende Ge- nıcht eLtw2a2 eıne Sache der verschiedenen ob-
fahr vermeidet Zahrnt dadurch, daß jektiven Aspekte und subjektiven Tempera-
scheinbar der wirklich entgegengesetzte mente? Das Buch ermöglicht Exerzitien und
Positionen einander gegenüberstellt. Zweı Experimente ZUr Polarıtät (auch ZUr Abgren-
Texte ZUr Sorge, wıe denn die christliche Ver- ZUN$ der Jegitimen VO:  - der ıllegıtımen) des

cQhristlich Möglichen; es hilft, den Spielraum,kündigung für den „Draußenstehenden“ VeOer-

tändlich sprechen solle, als Beispiel! Karl die Spannungsbreite christlichen Selbstver-
Barth „Eın bißchen Sprache Kanaans, eın biß- ständnisses heute abzumessen oder aNnzuvisie-
chen ‚Offenbarungspositivismus‘ kann 1n der FE Eınes allerdings eiım Leser VOI-

Anrede uns alle auch ıne Zuite Sache se1n Au theologisches Urteilsvermögen.
Kern SJund WIr! oft gerade von den seltsamsten
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